fe, 


de gejund er⸗ 
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Auch du, mein volk, bift ſchlecht geworden, auch du 
haft zu viel mit fremden Götzen gebuhlt. Soll ich bir 
fagen, was dich erlöfen kann Nichts als ber Glaube an 
Gott, der Glaube an deine Väter, der Glaube an deutſcht 
Redlichkeit. Füple Gott wieder, in ihm fühlt du Ehre 
und Würde der Väter. 


Geiſt der Pfingſten. 


Nun p die Welt in voller Blütenpracht, 
Wie eine geſchmückt zur eier — 
Und durch der Bäume grü eier 
Pfingſtmorgenſonne be und golden lacht. 


Geheimnisvoll und leiſe raunts im Walb — 

2 ſauftem Windhauch neigen Pi die „ 455 
om herauf, herab boi rgesgi 

Der fvomme Klang der Kirchenglocken ſchallt. 


Das it ein wunderſamer, ſüßer Laut — 
Machtvoll und mahnend dringt er in die Herzen, 
Af drin entflammen des es Kerzen 

Auf dem Altar, den Glaube auferbaut. 


Und heilige Liebe kniet vor dem Altar 


Und ſieh! — der Herr tuf auf die Vaterhand 
Und ſendet ſeiner Kinder Schar hienieden AR 
Den heiligen Geiſt: den Segen und den Frieden — 
Als feiner Gnade treues Unterpfand. 
O 118. wer die Seele hält bereit, 
Den Geiſt der Liebe würdig zu empfangen! 
Sein Herz ſchmückt ſchöner als der Blüten Prangen 
Ein Hauch der ewigen Himmelsherrlichkeit. 


Marie M. Schenk, Freiburg i. Breisg. 


Bfin n, das letzte der drei großen Feſte der i t, iſt 
se n ner en riſte E 
wieder 8 0 chienen! Lieblich iſt das Haus . Fr er 


der Gatsblattlaube ſitzt die Familie um die wo, braune Kanne 


rum, tut ſich am Feiertagska ütlich lobt einſtimmi 
Nate, i 5 den fe 5 eben ein 
n ge und wie er wohlig die evujten ms 
dimolfen außbläft, Bitten Ihn Die 


hat n E 
krausköpfigen Enkel um die gewohnte Nachmittagserzählung. Gern 
willfährt er ihrem Wunſch und fa; nde ſbräuche feiner 
aufmerffamen einer mit. e 1 
I. Den alten Mann ins Loch karren. 

Bei Reideburg, eine halbe Meile bon Halle, reiten öl 
üngſtburſchen“ am frühen Morgen, bunt geſchmückt, Ay 
d; zwei Wagen folgen, in dem einen n ſikanten, der 


GM. Arndt. 2 


II. Die Pfingſttanne. 


(Aus Schwaben.) 
der Pfingſtn oder i rde b 
ee Tekab — Pferde 88 Minder io 


fi ne 3 oder zn Marien en aufs 
r ei z Tann i 
Fee die Ae da has Rinde a va fene 


Stamm in der 


Tannen werden bis in die Krone hi von den igen befreit, 


dann wird der 


bis zum Wi ein ſchmaler, wie ein Band um den m 
windender ' r Ri vermittelſt des Meſſers 
macht und chält wird, ſo daß das Gange das Ausſehen einer 
en und angeftei ange erhält. e nen wer⸗ 
n dann an einem mit einer gewundenen chte befeſtigt. 
So viele Pferde im „ jo viele Tannen werden hingeſetzt; find 
es alte oder Range 0 auch die Tannen teils größer, teils klei⸗ 
ner. i ommt nur kleine Maibufche, nicht jedes 


Stück einen beſonde ven, ſondern jeder Stall, wenn nämlich ein 
beſonderer en⸗ und ein beſonderer Kühe⸗ und Kälberſtall vor⸗ 
handen iſt. Dieſer Brauch darf zu keiner anderen Jahreszeit bor⸗ 
de Pfin Ran diefe 

an biejen 


heiligen men oder Zweigen zu vergreifen wagt. Sie bleiben 
mehrere n unberrückt ſtehen, bis fte ganz von der Hitze aus⸗ 
getrocknet ſind. Dieſer Brauch iſt auf einen rreſt alter Ver⸗ 
führen einer gegen die Haustiere wohltätigen Gottheit 4 

hren, und Ni chriſtlichen ieſter che die alten Gebräuche 
nicht gans abzuschaffen wagten, ſuchten ihn dann ihrer Religion 
anzupaſſen. 


III. Das Pfingſtreiten. 
(Aus der Altmark und Mecklenburg.) 

Berittene Knechte beranſtalten ein Wettrennen nach einem an 
einer Stange aufgehängten, mit Bändern geſchmückten Kranz; wer 
den Kranz herunterreißt, wird König. Auch in en und Thü⸗ 
ringen herrſcht ein ä nlicher Brauch. Im Dorfe rben, zwei 
Stunden von Cottbus in der Lauſitz, halten die Bauernburſchen 
N am Pfingſtmontag ein 1 ab. Wer zuerſt im 
Dorfe ankommt, wird bon den ü rigen in der Schenke bewirtet, 
Teig be zuletzt 5 1 — ee rg 
ihm der Kopf rochen. e Vollſtreckung geſchieht auf einem 
Be Platze. en Sad kniet auf einen Sandhaufen; man 

Ut ihm erſt einen opf mit Aſche auf ſeinen Kopf und zieht 
dann einen über ihn, der erwählte Nachrichter umſchreitet 
einigemal den Hügel, ſchlägl dem Burſchen mit einem langen höl⸗ 
zernen Schwert den herunter, worauf ſich der Enthauptete 
im wälzt und feine Rolle jo natürlich als möglich ſpielt. 
Die Erklärung iſt nde: das rd bedeutet die eilende Zeit, 
der Sieger den hling als er des Jahres; der Letztan⸗ 
8 in ſeinem Aſhenteofe 8 Ende, die Auflöſung 

ves. 


Der Name der Stadt Miedzychöd. 


Der Kreis Birnbaum mit ſeinen Wäldern, Seen und Feldern 
und allen Wohnorten gehörte vor langen, langen Zeiten einem 
polniſchen Magnaten. er war 1 Güte wegen wett und 
breit berühmt. Seine Untertanen tebten ihn und dienten ihm 
mit Treue und Ergebenheit. De Ex 

Damals gab es in allen Ländern noch Leibeigene oder Hörige. 
Dieſe waren ihren Herren mit Leib und Leben untertan. Der 
Hevr konnte fie nach Laune vertreiben, er konnte ſie verſchenken, 
er konnte ſie verkaufen, er konnte ſie ſogar töten laſſen. 

Sie hatten immer zu gehorchen. Sie mußten oft über ihre 
Kräfte arbeiten, Abgaben zahlen und alle geforderten Dienſte 


andere iſt leer. Im Walde wird die Pfingſtmaie umgehauen und leiſten. Ihre Kinder durften ſich nur mit dem Willen des „gnä⸗ 


auf dem zweiten Wagen ins Dorf geführt. Sie reiten nun noch 
am Vormittag auf die benachbarten Dörfer und laden die Bewohner 
zu ihrem Feſte ein. Das Jeſt beginnt ı ittags damit, daß 
man einen Mann aus Stroh zuſammenbindet, ihn auf einen 
ren legt und eine Grube von der Länge des Mannes gräbt. 
Allen Pfingſtburſchen werden nun der Reihe nach die Augen ver⸗ 
iden und jeder muß ſo mit der Karre auf die Grube zufahren. 
Wer die Grube trifft, erhält den Preis, gewöhnlich ein Tuch, das 
die Maie en iſt. Der Strohmann bleibt in der Grube 
en. Man f ttet ſie wieder zu, und dann wird um die Marie 
nat. Dieſes Spiel heißt: „Den alten Mann ins Loch karren.“ 
dem Strohmann iſt niemand anders als der Winter gemeint; 
man begräbt ihn und tangt dann um den Frühlingsbaum. 


igen“ Herrn verheiraten, nur mit ſeinem Willen ein Handwerk 
erlernen. Doch auch dieſe Unfreien blieben gern unter der Hexr⸗ 
ſchaft des Birnbaumer Magnaten; denn auch ſie fühlten ſeine 
Güte und Milde. — Wahre Vornehmheit liegt immer nur im 
Herzen. Hohe Abſtammung, hohe Ausbildung, Ehre und Stotz 
können darum auch niemals > Erfolge haben wie ein adliges 
Herz. — Die Liebe und die Treue ſeiner Untertanen waren des 
Magnaten koſtbarſte Gdelſteine. — 

Doch das Gute hat immer Feinde. Der gute Magnat hatte 
einen Na „einen böſen Grafen. Der ſah mit en Augen 
nach dem Frieden des Birnbaumer Landes, deſſen hlſtand ſtän⸗ 
dig zunahm; denn Liebe und Friede bringen Segen. Der böſe 
Graf brütete Unheil. 


Ge 


Eines Tapes veranſtauete der gute Magnat in feinen weiten 
Näldern eine große Jagd. Elche, Hirſche, Rehe, Haſen und Auer⸗ 
Hahne mußten ihr Leben laſſen. 
hörner, 

Dieſe Zeit benutzte der böſe Graf. Er fiel mit ſeinen Kriegs⸗ 
Be in das Land des guten Magnaten ein, raubte, plünderte, 

ngte und mordete. Die Leute des Birnbaumer Landes flohen 

wehklagend in die Wälder, wo ſie ſich vor den Raubgeſellen in 
= verbargen. Wer aber nicht fliehen konnte, wurde er⸗ 


n. 

rt, wo heute die Stadt Birnbaum breitet, ſtand damals 
ein dannn At 8 Fan u alls zu dem Beſitz des guten 
Magnaten gehörte. ängen — Wegen — des ls 
Rebe fich el ein ee en 15 ne ee Hanf machten die Fiſcher i 


Der Liebling des ganzen Fiſcherdorfes war Kochanka, des | 8 
—.— Fiſchers liebliches Töchterlein. Alt und jung war dem 
n Mädchen zugetan. Wo fi ihre anmukige Geſtalt 

e 15. jubelten die Render, da freuten ſi die Frauen, da er⸗ 
fin ten ſich die wetterharten Geſichter der Männer. Weil jeder 
das liebliche, fromme und e ndliche Mädchen gern hatte, nannte 
ſie das ganze ihren richtigen Namen vergaßen ſie 


eee, ar beim Herannahen der Raubgeſellen in 
bie Walder e and des 
— eis is ſich zw 


n den Gängen des Dorfes hin Ein 
ckte fie zu Pe en einer geknickten Ven ſank |, 


e in die Sanfpfla 
5 Bote rt in des böfen 
Nachbars. Der Edle brach e fo ap eilte a 
ng der Berwiftung. ee bofe Graf war mit-feiner te 
a 
age cherte, fi lende und brennende Wohnorte, verwüſtete 
der, er Eigene n zeigten dem Magnaten das Bild des 
ends. 8 den Verſtecken in den Wälde 


rn kamen men die 
Geflohenen. in guten Magnaten krampfte ſich bei 


all dem 
Jammer das gu — Er verſprach Hilfe. Das war den 
a ein 21 * ” 


3 e ritt nach feinem Fifcherdorfe” Da lag gleich vorn 


n den Gängen des Dor 
blume er x langes haar 


chimmerte um ſie 
Seide. De Blauaugen waren geſchloſſen. Wie ein weißes 
Rösten | 


Der — 4 konnte nicht anders: er ſtieg vom Pferde. Er 


beugte ſich zu dem Mädchen nieder. Da benierkte er zen 
Atemzüge. Er winkte ſeinen Dienern. Die m De aus 
und ſeinem Rittermantel ſchnell eine m 


Speeren 
ka t nl nd t B 
5 5 e i e bod Se, fee ung 
Kocha gena 


enen Tages gab es ir der Burg ein großes Feſt: der gute 


it mit der lieblichen Kochanka. Das ganze 


Auch die a ge des * 


i baten ſie den Magnaten um di e * „en Dorfe, dat 


bisher keinen ge hatte, einen — 
Da nahm de r Magnat ſeine liebe * ende in die Arme 


und fagte: lernen, reiſen dürfen, —— au 1 . beiden find. Und an 
„Poniewaz najwiekszy skarb, ktöry na öwiecie posiadam, wir an der Un teilnehmen wollen, m 
w polu konopi pomiedzy eh od a mi waszych chat znalastem, | wir fie heimlich . ſicher vor — — 
ma wasza miejseowode na pamigtke mie& nazwe: „Migdzyehöd“. wenn en Binter Thien 
Zu Deutſch: „Weil ich den ten Schatz, den ich auf Erden glaubte en daß ſich die muß 3 in der 
beſitze im Hanffelde zwiſchen den Gängen eurer Gästen fand, „folt . Zeit gang e t habe.“ Prinzeſſin 
euer ne zum Andenken den Namen „Miedaych6b“. haben.“ — lächelte ein er Be john Ale» Beurpaen Ne das will che 
2 Ginen eövchod heißt nämlich auf deutſch fo viel wie: „ Jwiſchen Sprachen Heben 0 wie die desen Farfan 2 . Fa in 2 
Ma: ſich in 0 Mie daychod bie — m 5 alten pr Kb mes Frauen bei en, um u an 
m enen Straßen anguckt, die vom 27 glaube, x 
abt führen, ſo Di man fi ga gut vorſtellen, daß ſich a — rrührt. . ame e ar wir unfere efeln 
— lein anberes w uns nichts anderes übrig 


5 dem breiten ſchen den Gängen an den 5 
nt vielleicht einmal dere 
iiber nung, or Neem, den m nmel ein fämales Pfl. 
weichen mußte. 


Margarete Nachtigal. 


der Bachur auf dem Friedhöfe. 


In . die ich wegen ihres rückſt 
\ 8 usganges nie vergeſſen konnte. Sie ift übrigens eine Orient 
Wan 2 — die in allen jlawifchen Ghettos umgeht: 
RR bc En alten Gemeinde war ein Bet-Samidvaich — Lehr⸗ 
ältere und jüngere Männer unter Leitung des from⸗ 
Ben und gelehrten Rabbi fleißig den Talmud ſtudierten. Vom 
er e aus lonnte man = Friedhof ſehen, der in der Nähe 
tadbt auf einer a} 8 ano ſtand und von einer weißen 
Mauer umgeben war. Schon da ußere des Friedhofes machte 
in hellen Nächten auf ängftliche Gre einen geſpenſterhaften 
Eindruck. In einer Sommernacht, als da Talmudſtud um ſich bis 
gegen Mitternacht hingezogen hatte und die Alten nach Br ge» 
gangen waren, blieben die Bachurim (Jünger des ere 
noch zurück. Sie unterhielten ſich über den ortrag un 
komm ı ſchließlich, wie die vorge rückte Nachtzeit es ergab, auf die 
iſterſtunde und den Friedhof zu prechen und erörterten, ob es 
wahr ſei, daß zu dieſer Zeit die Geiſter der Abgeſchiedenen dort 
ſichtbar wären und ein geheimnisvolles Tun igten. Ein über⸗ 
mütiger Bachur wies das lachend zurück und 48. 


Tagelang erklangen die Hift⸗ 


die holde Men⸗ Ha 


ſofort auf den Friedhof zu gehen und einen Pfahl an dem Grabe 
des großen Gaon ([des größten Talmudlehrers) in die Erde zu 
ſchlagen. Obwohl die Bachurim dem Vermeſſenen von ſeinem 
orhaben abrieten, beſtand er darauf und ging auf den „guten 
Ort“, begleitet von den Segensſprüchen der Kollegen. Aber es 
verging Stunde auf Stunde, und der Bachur kehrte nicht zurück. 
Schon graute der frühe Morgen, da weckten die Bachurim den 
Rabbi und erzählten ihm das Ereignis. Dieſer weckte die 
„Chewrah⸗Kadiſchoa“ (eine Vereinigung, welche die Toten beſtat⸗ 
tet) und ging mit ihr auf den Friedhof, während die Bachurim 
langſam folgten. Nachdem dreimal an die Pforte geklopft worden 
war und 1 — Betreten des „guten Ortes“ die u Gebete 
verrichtet waren, ging die Schar zum Grabe des Gaon und fand 
dort den Bachur tot. „Baruch 4 emmet“ („ —— ſei der 
gane ichter“) erklang es wie aus einem rit 
ie meijten, ber Konad ein Opfer ber e 
9 wäre. In die ni Annahme wurden * —4—.— „als es 
der u am har ir — Bahur von dem Grabe fortzubrin⸗ 
en. Ei welt ihn r Schole 8 Tote nge bete 
öſten I Eanferlten 2 von der bemerkte ein 
— Pfahl nr Bachur den . u langen Rockes 
it dem P ie Erde ei 


Und nun war es 
2 all Bar 7 „de 7 den cn Wege gen getötet hatte, indem er 


r zögen ihn ins G 
Soweit die ro: Wie iſt ſie unden 7 Am Grabe des 
Gaon and ein alter Pfahl neben dem Leichenſtein, wie man ſolche 
i it Namen vor Err 2 Steines 
lägt und dann ſpäter 3 Kein 10 
warn gerade am Grabe 


brachte Bag 8 großen 1 mit dieser augen“ 
in e 


Ein Beſuch bei kurdiſchen Pringerunnen, 


Eine n Reiſende, Mme. Myriam 
nach ee Be — gene kurdi — Paſ 
deſſen rer 9220 rg folgendes: 
mir ein heimliches 1 wei 
E An see See es Gre 80 5 

0 Schutzwand, die i w ens be 
vermutete ich auf niedrigen und Kiff Ü 
bes de die unſichtbar dem Auftragen der 37 verſchiedenen Gänge 

s Feſteſſens 2 — Der Harem beſteht aber nur aus einer 
92 n Subst welche ich mit ihren beiden Töchtern und der 


arrh, beſuchte 
in Damaskus 


if ſchafterin in Schneiderkleid und Reiſemantel um 


5 5 5 rmebecken gelauert fand 

Die jungen Prinzeſfinnen, von denen eine ver iratet iſt, ſind 
mee 25 eye 1e fen dice — prechen ausge⸗ 
g 1 Belle zu 3 „Sie . Be ae 7 0 was 


u ie ch wir Sie um je 0 re 
wir üd — eſen, re nu 2 ac ngen hören 
seh es mi x und Nele Ur er Ban a gegen⸗ 

itig umarmen und — weil . ute wie Sie leben 
werden. Wir obwohl wir die rein⸗ 


raſſigſten Pferde E wir —.— —— he die Welt kennen 


He reg Be sine Brauen- 


ei Be es u DR be . 


& 128 N ie 
. — i ® Damaskus — . 


r 
Sa e macht, wie man im allgemeinen anzunehmen geneigt iſt. 
(Aus dem Franzöſiſchen von Tilla Bloc.) 


Reiſevorbereitu ngen. 


Anne-Marie Mampel. 


(Nachdruck „ 
— ſevorbereitunge iel Vorfreude, Erwartung und 
bergen 1358 "init egen leberienung, und 
p aber auch, wenn 8 
ser A; mi mt werden foll. 


Sind I und Aufenthaltsdauer e Aug ſeizt, 
wird für b Toi en 1770 555 den Le ee 


: 7 IB n 
g eine Wette ein, Packung urn ni ben Sig. . if ig 1585 fe ee Be Br 


S 


weiſen, die, mit unauf 
iche Merkmal 


Gepäck, das ſich an Ort und Stelle als 
überflüſſig erweiſt. 
ob man an einem, allen 
* 3 will, was 
reiche re alle 8 und 
Gel iten dauernd unte 
eingelnen Funtıen nur gang kurz und ohne an geſelligen . 


uf hält. 
neben dem vornehm⸗einfachen Reiſe⸗ 
kostüm, 2 a ebene Jumper abwechſel ungs veich . 
werden kann, u 
rung ſchüt Abendmantel ein 


dem vor den gg inder Witte 
kleines eid nötig, die es ermöglichen, zu den 


5 und ein 
Ion zenaes erſchei ae N 
= 18 ecke And ein Kombinationen aus Eröpe 


de hne oder Vatttft und VSegentrf Schlüpfer zu emp n, 
die im rg ver ma m e und die de man lei . 


Wer mit 5 
Schwere gu 8 — 
brechliche 
ſcha 


u a Nie hie a ee 2 
chen er a alle weiteren Necefiaires t 


in WIE eee 
n „gleichviel wohin , bot» 
treffliche Dienste, ... Reiſe⸗ 

eines ebenſolchen oder chſbede rs 


| fie neben 1 2 bekannten 23 5 1 ide 
8 8 


A Erf einung anf. n 
iger Eleganz gepaart, das 
Währer Bornehmiet bildet. 


Meine Ulauſe. 


Von Wilhelm Müller⸗Rüders dorf. 


dm 8 Mauerrings 
Sun De ie Mae 
Ruheport 


Die in 132 nur 
Zu kargem taugen. 

Die S auch, der Himmels ſtrom, 
Sprüht kaum meine Scheiben, 


Die prattifche Hausfrau. 


Die F det en wird oft im Laufe der 
da ſich die Vernickelung verliert. Es empfi 1 
Petroleu lich abzuwaſchen (f 
und n 
ibtinte ſoll man nie in 
chbar w 


ute. 
der Sonne schen laſſen, weil ſte f und unbrau 
Mittel gegen Afthma. Eine große Linderung bei Aſthma⸗ 
onfällen erzielt man dadurch, daß man am Tage und vor dem 
afengehen einen Teelöffel nen Meerrettich mit einem 
voll Bienenhonig miſcht und einnimmt. 
Zur Gefunberhaltung ber Leber. Am meiſten leidet die Leber 
enen und gleichgettiger Zuführung von allerlei Ge⸗ 


in Likör, den ſich jede Haus fr 
wird. ſchnell ſelbſt herſtellen kann, ift Salao-Litör. 


- 


nußgiften, wie Alkohol, Tabak uſw. Wer feine Leber gefund er⸗ 
halten will, muß ſich in erſter Linie der Mäßigkeit befleißigen. 

Sehr richtig iſt es auch, für eine gute Blutzirkulation zu ſorgen, 
denn bei ſihender und ſtehender Lebensweiſe kann die Leber durch 
Blutſtauung . werden. In ſolchen Fällen ſorge man 
an für gehörige Bewegungskur und Zimmergymnaſtik. x 


Für die Küche. 


Feine Pfingſtgerichte. 
Krebs⸗Auflauf. 700 Gramm zwei Tage altes Weißbrot (ohne 
Sa 1 in Liter friſche . eingeweicht, 100 Gramm 
utter mit 1 Life guter Bu erührt und dazu 
8 Danach kommen 10 — ein e Zucker, 280 
bei 1 der fe und 18 er 0 . Me 
e hinzu, ie Waere r 10 Eier an 

bers Auflauf 2. 2 A ben rbad kochen. 
Paprika⸗Karpfen. Die en me 8 gut gereinigt, in Stücke 

chnitten, leicht geſa age und ein Weilchen . eſtellt. Fünf 
mittel „fein gehac nn. lã — in Waſſer, dem man 
u zuſetzt. weich geworden ſind. 
> man 5 er er eines | ig hinzu, würzt mit 
einem hal Tee 2 Paprika, gibt die Fiſchſtücke hinzu, läßt fie 
unter öfterem Schütteln ſo lange dünſten, bis ſie weich ſind. Nun 

herausgenommen und heiß ge ton Die Tunke wird 

mit 5. Pen we e in te = 8 
e u nfenm: e 15 t, durch ein 

eb 9 und recht heiß über n 

mit Weinſchaum. Ein halber 1 Mich wird 


mit te ee ille und einer En he aufgekocht, dazu 
AI 

? nuten un n 

Gramm Zucker und zwei . 1 weiße Gela⸗ 
tine und das zu Schne an ne von ſechs Eiern dazu 
e 
mi e n m en 

Sechs ramm Zucker, der Saft einer halben 


r „60 
itrone und 14 Se dee —— im im 2 uirlt, 
Ba ird Soße gibt man erkaltet zur Speiſe. Sie. 
bet ihren Namen * den Farben Weiß und Ge die bekanntlich 
e 


ein r am en * — der 
ält, ir Obſttuchen Das 
u berwandt werden: 
a eee ee Zu einem 
e ei ni in. Zu einem 
a — De ein —.— Liter Kompott. 

— es an einen warmen und bereitet dann den Teig. 
Ein Butter wird erwärmt zu Sahne gerührt, zwei 
Eier, X Liter Zucker, etwas weniger als ein —— Liter 8 
. in der für 5 Pfennige 


De Seltene re ng Er darf nicht 
m er en wirft m 
zu feft 92 5 Nachdem er in her ei 
— N — man die davon 

ichenen ed aus, ſtrei 


Über, nimmt mit dem ein Stück Teig aus der 

„ zieht es en mit den Pa — auseinander, legts über 

2 und drückt die —.—— 3 ſo daß Ka 
Näche entjteht Kuchen wi 

etwas n, nicht zu ſtark, De be an 22 verliert, 

und backt ihn bei Stunde ſchön 


guter e nicht über eine 1 
braun K — man den Zuckerguß bereitet. In eine 
Er bis ein weicher 5 Ko 2. fi Veen Ye 


„bi Geſchmack 
nimmt 10 3 0 Bam len und beſtrei 
den Basen b r aus dem © ide. e En er 


Lebertlöbe. Das Verhältnis if: A Sale Sa ee 
e * 8 me 2 
Teilen Leber. Die für die Perfor 3 See 


wird in feine Scheiben tten, mit 
—.— u Kan zugedeckt, damit es gut — 
Etwas Meeren = mit der Leber durch Se feine Scheibe 8 
Fleiſchmaſchine getrieben, iebeln und Peterſilie. 
nimmt eu. Pfund Kalbsleber und % Bfund ae die 
Farce eine voſa verle (Man kann auch nur Rinds⸗ 
leber verwenden.) n und feingeſtoßener 
Majoran geben den einen ausgegei n 
einigen Eiern wird die gut d itet. Sollte etwas 
viel Milch die Lebe F 
Meg oder Grieß bei werden x nuten vor Tiſch 


Etwa 
eg e eee e eines 
mittleren Apfels, legt ndes, I alzenes Waſſer und 
läßt ſie rr zum * * Pirat 8 ſprudel nd lochen. 


a alle mit 4 ge 
a indem dee 
19 9 en 1 
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Pfingſten. 


Vieltauſend lichte Blütenkerzen 

Hat die Kaſtanie aufgeſteckt. 

O Frühlingswunder, das im Herzen 

Ein weihnachtlich Empfinden weckt. — 

In Blüten ſteht die Fliederhecke, 

In Knoſpen träumt der Roſenhag, 

Und jede kleine Gartenecke — 

Wird lieblicher mit jedem Tag. 

Aus jeder dunklen Laubeshülle x 

Drängt ſich hervor ein boller Strauß. — » 

Aus feiner großen Lie besfülle 

Strömt Gott die ſchönſten Wunder aus. 
Eliſabeth Kolbe, Berlin. 


pfingſten daheim auf dem Lande. 


Von Chriſtine Holſtein. 
i (Nachdruck verboten.) 
e — — Fülle bunter, funtelnder Erinnerungsbilder 
i dem 7 
war die Zeit, wo die kleinen Dorfſchneide rinnen ſich laum 
zu helſen wußten, fo tief ftedten ſie in buntem Stoffgewölk, 
ba ließ die Mutter auch uns Mädels neue Kattunkleider machen, 


3 


e RT Scheuern und 
ereignisreicher Tag uern u uben! Pfingſtmaien 
im ganzen Hauſe, in Woh „ Kinder⸗ und ku 2. vor 
der Haustür wehten ihre ichtgrünen Schleier, ja ſogar im Hofe 
dor den Stalltüren ſtanden Birken in hölzernen Werder en. 
Eben zieht der Kutſcher Wünfche die gro zweiſpännige Familien⸗ 
kutſche aus der Remiſe und putzt fie blank. der Feikopefändhten 
Küche raſſelt Minna mit der Kaffeemühle, und da jährt auch ſchon 
der Bäcker bor und bringt die Kuchen. Ich ſeh' noch die Mutter in 
»der Geſinde tube am langen en Tiſche ſtehen und 


. ohn⸗ und Käſekuchen. 
; 8; Wie eigentümlich freudig und feierlich läuten 
die Glocken durch die tauglitzernde Morgenfrühe, Nun 98 wir 
in die Kirche, und da wir noch Kinder find, dürfen wir die neuen, 
hellbunten Kleider anziehen. Die erwachſenen Mädchen und Frauen 
müſſen, der Dorfſitte gemäß, am erſten „hohen“ Feiertage in ihren 
chwarzen Abendmahlskleidern erf einen, erſt morgen dürfen ſie 
im neuen Pfingſtſtaat prangen. 

Unten im iff ſitzen die Frauen, oben auf den Emporen die 
Männer, einige Uniformen darunter, Pfingſturlauber. Und die 
Kirche leuchtet und ſtrahlt. Lichtgrüne Maien, hohe, flammende 
\ erzen und die purpurrote, gold beſtickte Altarbekleidung. Und 
die Orgel rauſcht und brauſt in hellen, mächtigen Akkorden. 

Als wir nach Hauſe kommen, fährt auch gerade die Kutſche 
nit den Gäſten ein, die unſer alter Wünſche bon der Bahn geholt 


eh in Beſchlag und führen ſie im Triumph durch Garten und 


Oben auf der Landſtraße fährt ein ſingender, birkengeſchmück⸗ 

ter Leiterwagen mit jungem Volk hinaus in die blaue Maienwelt. 
5 a 

Ein altes Pfingſtſpiel im Freien war das Scheibenſtechen, das 
in Vergeſſenheit geraten iſt, aber wohl verdient, wieder mehr ge⸗ 
ſpielt zu werden. Aus Pappe oder Holz wird eine entweder vier⸗ 
eckige oder kreisrunde Scheibe angefertigt, in die man mit Meſſer 
oder Laubſäge fünf Löcher einſchneidet, je zwei oben und unten 
und eines in der Mitte. Darauf muß ein hölzerner Spieß ge⸗ 
ſchnitzt werden, der gerade durch die Oeffnungen hindurchgeht. Die 

ibe wird an einer Leine zwiſchen zwei Biumen etwas über 
Kobfhöhe aufgehängt, fo daß die Spieler, ſchnell unter der Leine 
hindurchlaufend, mit dem Spieß in die Löcher hineinſtoßen können. 
In beſtimmter Reihenfolge müſſen die Oeffnungen getroffen wer⸗ 
den, zuerſt oben links, beim folgenden Lauf oben rechts, dann in 
der Mitte, endlich unten links. Das Loch unten rechts ſoll nicht 
berührt werden. Wer es aus Verſehen tut, muß Strafe zahlen 
oder ein Pfand geben. Der Sieger, der hintereinander am 
ſchnellſten die borgeſchriebenen Aufgaben erfüllt, bekommt die ein⸗ 
gezahlten Einſätze oder ſonſtige Preiſe. 

: ä 


der Igel, Herr von Stachelrund. 


Von Wilhelm Müller ⸗Rüdersdorf. 
Der Igel, Herr von Stachelrund, 
Saß kreuzvergnügt im Wieſengrund. 
Nahm leckren Mäuſebraten ein 
Und trank drauf kühlen Quellenwein. 

rau Sonne, die ſacht ſchlaſen ging. 
nen goldnen Mantel um ihn hing. 
Das tat Herrn Stachelrund ſo gut 
Und ſtärkte feinen Igelmut. 
Und jelig ſprach er hin vor ſich: f 
„Ein dn Tag war das für mich! 7 A 
Ließ nichts mir fehl'n von dem, was wert; 
Hat höchſte Freuden mir beſchert! 
Den Magen voll, ein trefflich Kleid — 
Was will ich mehr für dieſe Zeit! 
Werd' hochgeachtet obendrein 

Als ein Herr Graf, im Panzex fein! 

„wenn ich den um mich getan. 

t keiner dreiſt ſich mir zu nah'n! A 
Derlang’ Reſpekt! Und fpahe nicht. 

Wenn mich berührt ein niederer Wicht ! 
Und für’ auch keinen her und hin, 
Weil doch ein mächt'ger Herr ich bin! — 
So ſprach der Igel ritterlich. 
Und wsd en und jreute ſich. 
Und ſtrich den Bauch, der feift und rund, Bi ER 
Und wankte fort im Wieſengrund. — 3 
Da piöglic. als er fo ſich wog, N 
Ein Fuchs leis um die Ecke bog. 8 x 
Der ſah den Herrn, fo forglos, dick 
Und ſchnellte, wupp! ihm ins Genick. 
Duichbiß ihn wo er panzerjrei, — 5 
Und mit Graf Igel war's volbel. — — — 


Um feinen Leib, zerſetzt und ftarr, 
Sprang morgens eine Mäuſeſchar. 


Kaſperle ſtellt ſich vor. i 
Von Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf. 8 N 
Ni bin Herr Kasper Grobelnüttel! we Na 

nd das iſt Frau Maritzepüttel 5 ' SR 
Ich Wunderkerl bin flink und ſchlau 
Und ſtark wie 'n Löw! 
Die böſen Bären, Wölfe, Geiſter 
Nehm’ ich aufs Korn als lmeiſterl 


— 
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Euch hier wie l auf! 
m langen ind die Geſpenſter, 
ie box ich nieder gleich vor'm Fenſter! Sa 
Und gar den Teufel, wenn er droht, a 3 
Den mach' ich mi⸗ma⸗-mauſetot! 4 
Ei ja, wer micht parieren will 5 
Und wer nicht dient mir brab und ſtill, 
Der kriegt ne Watſche gleich zum Spaß, — 
Und wo ich hinhau, wächſt kein Gras! 5 
Aa, fragt nur die Maritzebüttel, — # 
„Db ich als Meiſter ſchwing den Knüttell 
— — www en en nen 


Für Herz und Verſtand. 0 


— — 75 * 
Scheint auch oft dir zu gering 
Das Errung 'ne im Verg iche: 


r auf Jahr nur einen Rin 
55 zum Rieſen auf die ice. 22 
* 
Die Geduld iſt der Schlüſſel jeden Erfolges. 
* 


Wer luſt'gen Mut zur Arbeit trägt 

Und raſch die Arme ſtets bewegt, 

Sich durch die Welt noch immer schlägt. 
* 


Wer im Großen ſiegen will, 
Sei im Kleinen fleißig: 
Bon der Eins kommt man zur Drei, 
Von der Drei zur Dreißig. 
’ ———— wu nn 


